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Von Andreas Schiendorfer

Wer an Curling denkt, denkt automa-
tisch an Kanada. Bei jedem Turnier 
zählen die kanadischen Mannschaf-

ten zu den Hauptfavoriten. Diese Dominanz 
wird mit einem Blick auf die Statistik der Welt-
meisterschaften unterstrichen. Nur je sechs-
mal kehrten die kanadischen Männer und 
Frauen ohne Medaille nach Hause. Bei den 
Männern gewann Kanada 36 von 58 Gold-
medaillen, bei den Frauen sind es 16 von 39 
möglichen Goldmedaillen. 
Doch ist hier nicht der Ort, um allzu lange von 
Kanada zu schwärmen. Vielmehr gilt es abzu-
schätzen, wo die Schweiz steht, deren Curling 
Verband vor wenigen Tagen sein 75-Jahr-Ju-
biläum feierte. Man kann es kurz zusammen-
fassen: ganz, ganz weit vorne.

Fantastische WM-Bilanz unserer Frauen
Im WM-Medaillenspiegel der Männer liegt 
die Schweiz mit 13 Medaillen auf Rang sechs 
hinter Kanada, Schweden, Schottland, USA 
und Norwegen. Nur diese Länder haben über- 
haupt je ein Weltmeisterschaftsturnier gewon- 
nen. Für die Schweiz waren dies die Teams 
von Otto Danieli (1975), Jürg Tanner (1981) 
und Markus Eggler (1992). 
Bei den Frauen finden wir die Schweiz mit 
ebenfalls 13 Medaillen sogar auf Platz drei 
hinter Kanada und Schweden. Die sechs 
Goldmedaillen wurden von Gaby Casanova 

(1979), Erika Müller (1983), Mirjam Ott 
(2012), Binia Feltscher (2014/2016) sowie 
Alina Pätz (2015) erkämpft. Eine phan-
tastische Bilanz.

Bislang 14 EM-Goldmedaillen
Doch wenden wir unseren Blick, wenige Tage 
vor Beginn der Europameisterschaften auf 
dem Lerchenfeld in St.Gallen, der EM-Statistik 
zu. Hier liegt die Schweiz zweimal auf Platz 
3. Die Frauen haben zwar am zweitmeisten 
Medaillen geholt, nämlich 27, doch hat sich 

Mixed-WM 2017 in Champéry: 
Michael Brunner und 
Celiné Koller am Wischen, 
hinten Yannick Schwaller 
nach der Steinabgabe.

Curling – der attraktive Schweizer Nationalsport
Vom 17. bis 25. November 2017 finden in St.Gallen die 42. Europameisterschaften 
statt. Die Schweizer Teams von Peter de Cruz und Silvana Tirinzoni gehören zu den 
Mitfavoriten. Bei der Frage, wer in Zukunft die Schweizer Farben hochhalten soll, 
stossen wir auf einen bekannten Namen: Schwaller. Wir stellen nebenan den 
talentierten Nachwuchssportler Yannick Schwaller vor.

Wie stark der Curling-Verband seine 
Spitzenteams einschätzt, erkennt man 

daran, dass Sportchef Andreas Schwaller 
von den drei Teams – im Mixed treten Jenny 
Perret und Martin Roos an – an den Olym-
pischen Spielen 2018 in Pyeongchang zwei 
Medaillen fordert!
Auch der 22-jährige Yannick Schwaller hat 
sich eine Olympiateilnahme zum Ziel ge-
setzt – allerdings erst für 2022 in Beijing. 
Das Talent dazu besitzt der Juniorenwelt-
meister von 2014 ohne Zweifel, zumal er 
seinen Titel auf Juniorenebene mit den 
Rängen 2 (2015) und 4 (2016) bestätigen 
konnte. Der Übergang zur Elite ist dem 
sympathischen, für Bern spielenden Solo-
thurner – er stammt aus Halten – ebenfalls 
vielversprechend gelungen. Aktuell liegt 
er in der Schweizer Rangliste auf Platz 3. 
Dementsprechend ehrgeizig ist seine Ziel-
setzung, die nichts anderes als den Vor- 
stoss zu den stärksten zehn Teams Europas 
sowie den Schweizer Meistertitel 2018 
beinhaltet. Denkbar wäre nach einem fünf-
ten Platz 2016 und einem vierten Platz 
2015 als Zielsetzung auch der Vorstoss 
aufs Podest gewesen. Doch mit Halbheiten 
will sich Yannick Schwaller nicht begnügen. 
Dementsprechend hat man sich auf diese 
Saison hin nochmals verstärkt. Konkret be-

deutet dies, dass alle vier Positionen gleich 
stark besetzt sind: der Kaufmann Marcel 
Käufeler, der Informatikstudent Michael 
Brunner, der Sportstudent Romano Meier 
und der Hochbauzeichner Yannick Schwal-
ler sind nicht nur etwa gleich alt, sondern 
sie bezeichnen auch ihre Ausgeglichenheit, 
ihre Harmonie als ihre grosse Stärke. «Zu-
sammen an die Spitze» lautet das Motto 
der stärksten Schweizer Nachwuchscurler. 
Yannick Schwaller ist übrigens ein Neffe 
von Andreas Schwaller, dem aktuellen 
Sportchef der Schweizer Curler. Die Erfolge 

Unsere Curler der Zukunft

von Andreas und Christof Schwaller, die 
zusammen zwischen 1993 und 2010 ins-
gesamt 9 Medaillen an Olympischen Spie-
len sowie Welt- und Europameisterschaf-
ten holten, ist heute natürlich ein grosser 
Ansporn, sie führten zunächst aber dazu, 
dass sich Yannick wesentlich später als 
seine heutigen Teamkollegen dem Curling 
zuwandte.
Wie lang und beschwerlich der Weg an die 
Spitze ist, erfuhr der 22-jährige Sportler vor 
wenigen Tagen an der Mixed-Weltmeister-
schaft in Champéry, als die Schweiz un-
glücklich bereits in der Gruppenphase aus-
schied. Doch zuvor spielte Bern Zähringer 
ein gutes Turnier am Swiss Cup in Basel, 
wo man zwei tschechische Teams schlug, 
und ein sehr gutes am Baden Masters mit 
einem fünften Platz. Hier scheiterten die 
Schweizer am norwegischen Spitzenteam 
Ulsrud (Weltnummer 8), bezwangen aber 
zum Auftakt sensationell das schwedische 
Team Edin (Weltnummer 2). 
Nach einem Turnier in Champéry absolviert 
das Team Schwaller in der ersten Novem-
berhälfte einen Härtetest in Kanada mit 
zwei weiteren hochklassigen Turnieren. 
Trotz beschränkter finanzieller Mittel – selbst 
die erfolgreichsten Curlingteams sind nicht 
auf Rosen gebettet – dürfen die jungen 
Schweizer mit Bernhard Werthemann und 
Pius Matter von einem kompetenten Trainer-/ 
Coach-Duo profitieren. Beijing scheint für 
sie in Reichweite zu sein.
Wer ihre Karriere bis dahin mitverfolgen 
möchte, kann dies auf der Webseite 
www.teambernschwaller.ch tun.

Baden Masters September 
2017: Yannick Schwaller 
im Haus, am Wischen links: 
Romano Meier, rechts: 
Marcel Käufeler.

Deutschland mehr Goldmedaillen erspielt. Aus 
dem gleichen Grund haben die Schweizer 
Männer mit 23 Medaillen Norwegen überholt. 
Die bislang acht EM-Goldmedaillen für die 
Schweiz holten Peter Attinger (1976/1984), 
Jürg Tanner (1978/1981), Amédéé Bider 
(1983), Felix Luchsinger (1986), Andreas 
Schwaller (2006) und Sven Michel (2013). 
Die Frauen gewannen sechsmal Gold, näm-
lich durch die Teams von Gaby Casanova 
(1997), Susan Schlapbach (1981), Jaqueline 
Landolt (1985), Mirjam Ott (1996/2008) so-
wie Binia Feltscher (2014).
Gleich gut sieht das Bild aus, wenn wir das 
seit 2013 geführte World Ranking der Natio-
nen anschauen, welches die aktuellen Resul-
tate und nicht die historischen Erfolge berück-
sichtigt: Bei den Männern liegt die Schweiz 
auf Platz 6, bei den Frauen auf Platz 2 hinter 
Kanada.

Gute Medaillenchancen
Doch auf dem Eis nützen alle Statistiken we-
nig. Man kann aber von beiden Teams erwar-
ten, dass sie in St.Gallen um die Medaillen 
mitspielen. Dabei würde eine grosse unter-
stützende Kulisse sicher zusätzlich motivie-
rend wirken und weitere Konzentrationskräfte 
freisetzen.
Peter De Cruz, 1990 in London geboren und 
seit vielen Jahren für Genf spielend, hat bislang 
je zweimal an Welt- und Europameisterschaf-
ten teilnehmen dürfen und dabei stets eine 

Medaille gewonnen: 2014 Bronze an der WM 
in Beijing, 2015 Silber an der EM in Esbjerg, 
2016 Bronze an der EM in Renfrewshire so-
wie 2017 Silber an der WM in Edmonton. Das 
Team ist also sehr nervenstark, wobei Skip De 
Cruz als Besonderheit die letzten, entschei-
denden Steine durch Benoît Schwarz spielen 
lässt. Das Quartett wird vervollständigt durch 
Valentin Tanner und Claudio Pätz. Unser Tipp: 
endlich Gold!

Silvana Tirinzoni vom Curling Club Aarau ge-
hört zu den routiniertesten Spielerinnen der 
erweiterten Weltspitze – muss aber nach dem 
Gewinn des Juniorinnen-Weltmeistertitels 1999 
immer noch auf eine internationale Elite- 
Medaille warten, auch wenn sie sich bereits 
dreimal für eine Weltmeisterschaft (5. Ränge 
2007/2013) und eine Europameisterschaft 
qualifizieren konnte. Silvana Tirinzoni kennt 
also die spezielle Turnieratmosphäre und 

weiss, dass die Konkurrenz kaum stärker ist 
als in der Schweiz, wo sie sich mit Marlene 
Albrecht, Esther Neuenschwander und Ma- 
nuela Siegrist erstaunlich klar gegen Alina 
Pätz (Baden) und Binia Feltscher (Flims) durch- 
setzte. Unser Tipp: Silber.

Mehr Informationen über die 
Curlingeuropameisterschaften 
erfährt man unter www.ecc2017.ch

Silvana Tirinzoni vom Curling Club Aarau.

Das Team von 
Peter De Cruz.


